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Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf zugegangen betr .
Verbot der Herstellung und Einfuhr von Luftfahrzeugen
und Motoren hierzu . -

Nach Meldungen aus Oberschlesim geraten die polni¬
schen Aufständischen immer mehr in ein bolschewisti¬
sches Fahrwasser . Die Kosten der britischen Truppen
belaufen sich monatlich auf 1540 000 Goldmark . Die bri¬
tische und die französische Regierung bestehen auf der
Zurückziehung des deutschen Selbstschutzes , jedoch nur
dann , wenn die Insurgenten sich gleichfalls zurückziehen .
In Beuthen fanden Kämpfe zwilchen Selbstschutz und
Polen statt .

Der frühere britische Staatssekretär Mac Ken na
wandte sich in einer Rede gegen die Deutschland durch
das Ultimatum auferlegten Lasten, von denen er eine
schwere Schädigung des britischen Handels befürchtet.
Mac Kenna verlangte , daß Deutschland in Rohstoffen
zahle.

'

Die Ver . Staaten haben mit Japan Verhandlungen zur
Erledigung verschiedener Streitfragen ang bahnt .

Der amerikanische Senat hat die Friedensent -
schließung Portzer abgelehnt .

skandal
Ein deutscher

N '

Einspruch .
Berlin , 16 . Juni ,

und Nom ist gestern folgendNach Paris , London
Note abgegangen :

Seit sechs Wochen hat Korfanty mit seinen Ban¬
den die Macht nahezu im gesamten Oberschlesien an
sich gerufen . Sechs Wochen erduldet die ober¬
schlesische Bevölkerung die ungeheuren Lei¬
den , die dieser Rechtsbruch über alle Teile des Lan¬
des herausbeschworen hat . Die Verluste an Menschen¬
leben sind groß . Die Aufständischen häufen
Greuel auf Greuel . Hunderte von friedlichen Bür¬
gern sind verschleppt . Historische Bauten , wie die
Schlösser von Schimischow und Stubendorf , von Zeubo-
witz und Kalinow und viele andere, sind der Zerstörungs¬
wut der .Aufständischen zum Opfer gefallen. Den Bauern
und Gutsbesitzern sind Pferde und Vieh weggetrieben, die
Gebäude und Geräte zerstört . Die Einbringung der
Ernte ist in vielen Gegenden unmöglich. Nicht minder
traurig liegen die Verhältnisse bei der Industrie . Auch
der Verkehr steht nahezu überall still. Der Bolsche¬
wismus findet in diesem verwüsteten Land einen gün¬
stigen Boden und breitet sich in erschreckender Weise aus .

Blutenden Herzens , aber mit gefesselten Händen soll
das deutsche Volk zusehen , wie un ter d en Au g e n der
Verb a nd s ko m m issi o n , der die Verwaltung des
Landes „zu treuen Händen " übergeben war , seine Volks¬
genossen brutalster Gewalt ansgeliesert und die Früchte
deutschen Fleißes und deutscher Wirtschaft der Vernich¬
tung preisgegeben werden. Seit Ende Mai sind er¬
hebliche Truppcüverstärkungcu des Verbands mit reich¬
lichem Kriegsmaterial in Oberschlesien eiugetrofsen . Mit
geringen Ausnahmen und abgesehen von den großen
Städten , die noch in der Hand der Deutschen sind,
ist jedoch das gesamte Ausstandsgebiet nach wie vor im
Besitz der Aufständischen geblieben . Die Grenze nach ,
Polen ist offen . Von dort kommt dauernd Zu -

'
zug an Kämpfern , darunter eine erhebliche Anzahl ak¬
tiven polnischen Militärs . Von dort werden Waffen und
Munition aller Art herüberg "schasst. Beweise wer¬
den den verbündeten Regierungen besonders übergeben.
Eine Wiederherstellung der Ruhe ist nirgends zu
verzeichnen .

Die oberfchle
'
nche Bevölkerung und mit ihr das ge¬

samte deutsche Volk , haben, mit einer Selbstbeherrschung,
die von der ganzen Welt als bewundernswert anerkannt
wird, bisher die ' Äuhe b wahrt . Der oberschlesische
Selbstschutz hat trotz zahlreicher Angriffe der Polen
und trotz dring . ndcr Hil

'
erufe aus den von Korfanty

besetzten Gebieten seine Stellung nicht weiter vorgetragen
in dem Vertrauen , daß endlich kräftige Maßnahmen der
Verbandskommission gegen Korfanty und s ine Banden
" 'Irrsten werden.

Die deutsche Negierung muß g ' gen die gegen¬
wärtigen Zustände in Oberschlesien schärfste Ver¬
tu a h r u n g cinlege n . Sie sieht sich genötigt , den im-
uwr iviede "holten Vers - ck , den oberschlefischen

S 'elbst ^ utz auf die gleiche Stufe mit oen
Aufrührern zu stellen , entschieden zurückzuweisen
und zu betonen, daß der von dem Präsidenten der Ver¬
bandskommission beabsichtigte Weg , die Aufständischen
durch Verhandlungen zum Abzug mit allen Massen
zu bewegen , nicht geeignet ist, die Ruhe und Ordnung
wieder herzustellen. Dieser Erfolg kann allein dadurch
gezeitigt werden, daß mit ernstem Nachdruck zu gegrif¬
fen und Oberschlesien mit allen Kräften von den Auf¬
ständischen gesäubert wird . Geschieht dies nicht, so wird
die volle und alleinige Verantwortung für alle
Vorkommnisse und ihre Folgen der Verbandskom¬
mission und deren Vorsitzenden zur Last fallen . -
Nach dem Fricdeusvertrag (Art . 88 ) ist die Verbands¬
kommission verpflichtet, mit Truppen der Verbündeten
Mächte die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die deutsche
Regierung hält es nicht mit dem Friedens¬
vertrag für vereinbar , wenn die Verbandskom¬
mission ihre Machtmittel nicht gegen die Aufständischen
zum Einsatz bringt .

rp

Paris , 16 . Juni . Wie Havas meldet, hat die Ver¬
bandskommission in Oberschlesien den, deutschen
Selbstschutz besohlen, seine Stellungen (Anna -
berg usw . ) zu räumen . Sollte dem Befehl bis Frei¬
tag früh nicht Folge geleistet sein , so werden Zwangs¬
maßnahmen angewendet . Die Abgabe von Mu¬
nition an den Selbstschutz ist bereits un¬
möglich gemacht . — Ist das wohl das kuir pls .^ ?

LPPckrr -, 16 . Imst .- Ge-nerul Höf - r hat die Ort¬
schaften östlich der Linie Dollna —Kuschnitza geräumt und
sie den Engländern überlassen . Der Bahnhof und die
Eisenbahuhauptwerkstätie von Gl ei Witz wurden von
einem Pauzerzug mit 200 Polen angegriffen . Der Selbst¬
schutz umzingelte die Polen und nahm 69 gefangen.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Bias
ist nach dreitägiger Hast von den Polen sreigelassen wor¬
den . Es ist sestgestellt , daß deutsche Kommunisten mit
den Polen Zusammenarbeiten !

Myslswitz , 16. Juni . Einer der angesehensten Bür¬
ger, Buchdruckereib . sitzer Rolle , ist von einer polni¬
schen Bande nach dem - Ewaidschacht, der den Namen
„ Folterkammer " erhalten hat , verschleppt und zu Tode
gemartert worden.

Wer schöpft rmt ?
Von Ludwig Finckh , Gaienhofen. ^

K . L . Vom Weltkrieg will niemand mehr etwas
büren, die Revo ul o : hängt einem zum Halse heraus
Und gibt e - lr uns und unllee Nachkomme '
nicht viel Wichtigeres als dis Beweise der Wayryert
über uns . Ich bekomme viele Briefe von Deutschen
und Neutralen aus aller Welt ; sie beklagen , daß wir
die Anschuldigungen so jämmerlich auf uns sitzen lassen ;
sie verlangen , daß wir unsere uns zu Unrecht abge-
nvmmenen Kolonien uns auf die Kriegsentschädigung
aufrechne : , lassen — sie allein schon würden unsere
ganze Schulden ! «" tilgen — , und sie beschwören uns ,
ihnen geistige Waffen in die Hand zu geben ,
um uns zu schützen . Waffen, die bis jetzt Volk und
Regierung nicht gebraucht hat . Unsere Entwaffnung
bezieht sich nur auf rohe Schußwaffen . Die Haupt¬
waffen in unserem Kopf , Mund und Herzen sind
noch da , sie kann uns niemand nehmen !

Heute schrieb mir eine alte , schwache Frau , die in
ihren jungen Jahren Klavierlehrerin in der Schweiz
war und vor kurzem wieder dort verweilte, sie kenne
einen tapferen Pfarrer dort , der für die Aufhellung
unserer Finsternis eintreten würde , Wenn er nur den
Stoff dam, , dis Unterlagen hätte — . „In der
Schweiz sehen sie jetzt ja ein , daß sie geschäftlich mit
uns ruiniert sind , und sie sagen : „dis Franzosen sind
rein verrückt" . Aber irgendwelche rechte Aufklärung
über die Nichtschuld unseres Volkes und über das
Lügengewebe unserer Feinds bekommen sie nicht . Ich
habe alle ihre Aufsätze in den Zeitungen zum Ver¬
schicken nach Amerika gesammelt , schreiben kann ich
aber nicht , meine Hand will nicht mehr, ich habe heute
auch schon 6 Klavierstunden hinter mir .

"
Liebe deutsche Männer und Frauen : wenn wir alle

so unsere Pflicht tun würden wie diese alte Frau , die
mit nimmermüdem Herzen für ihr Vaterland denkt
und übccksll dann wäre es heute schon anders um uns

bestellt in der Welt . Wer läßt sich von dieser treuen
Seele beschämen und übertreffen ?

Es gibt ja so unendlich viel Stoff , der dem Ausland
zugänglich gemacht werden muß . Die Aufgabe des
gesamten Volkes ist es , hieran mitzuarbeiten . Die Liga
zum Schutze der deutschen Kultur u . a . im ganzen
Reich sammelt und hilft usw .

Was es gibt, darüber kann man sich unterrichten .
Auf dem Landhaus Rosen st ein in Stuttgart ,
findet man in der Bibliothek, im Lesesaal der Welt¬
kriegsbücherei , alles zur Hand . Dort ist eine
Quelle , die tausend Brunnen in der Welt speisen
muß und von der einmal Aufrichtung und die
geschichtliche Wahrheit ausgehen wird.

Wer schöpft mit ?

Was kostet der Wohnungsbau ?
Trotz aller Bcim'ihangeu ist es auch im lausenden Jahr

noch nicht gelungen, eine Belebung der Bautätigkeit in
Deutschland in größeren , Um '

ang in die Wege zu leiten .
Dce durch bedeutende Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln
geförderte Errichtung von Eigenheimen und Sicdlungs -
bauten bietet noch reinen vollen Ersatz für eine allge¬
meine Bautätigkeit , wie wir sie in der Vorkriegszeit
selbst in Zeiten wirtschaftlicher Krisen alljährlich hatten .
Während in den Vorjahren der Mangel an Baumate¬
rialien eine freie Entfaltung der privaten Bautätigkeit
fast unmöglich machte, sind im laufenden Jahre hin¬
reichende Mengen von Baustoffen vorhanden . Trotzdem
zeigt das Privatkapital noch wenig Neigung , sich am
Baumarkte zu betätigen . Es mag hier die Befürchtung
maßgebend wiu, daß die Rentabilität von Neubauten
nicht den hohen Unkosten entsprechen könnte. In weiten
Kreisen ist man sich über die tatsächlichen Kosten des Woh-
baues noch nicht recht klar . Der Reichsverband der
deutschen Mauerstein -Ziegel - und Tonindustrie hat deshalb
eingehende Erhebungen airgestellt, die insbesondere die

, Verteilung der Unkosten aus Bausteine und Löhne berück-
! sichtigen. Hiernach betragen die Herstellungskosten eines

dreigeschossigen Mittelhauses mit sechs Wohnungen bei
351 gur bebauter Fläche und bei einem Verbrauch von
153 000 Mauerziegeln , das Ende 1919 fcrtiggeftellt und

, Mitte 1920 bezogen wurde, 371 763 Mark . Die Herstel-
7 lung des gleichen Hauses würde im Jahr 1914 50 296
k Mark gekostet haben . Die Errichtung eines drcigeschoßi-
! gen Doppelmittelhauses mit 12 Wohnungen und 281
! gen bebauter Fläche, das im Herbst 1920 fertiggestelkl .
i wurde, verursachte einen Kostenaufwand von 626 400

Mark . Ein eingeschoßiges Einfamilienhaus mit Stall
kostete bei 60 gm bebauter Fläche und einem Aufwand
von 18 800 Mauerziegeln in , Jahr 1920 81500 Mark .
In dem letztgenannten Beispiel entfallen auf Erd - und
Mauerarbeireu . ausschließlich der Mauerziegel , 35,5 Pro¬
zent , auf Zimmerarbeiten 28,6 Proz ., Dachdeckerarbeiten
4,4 Proz . , Klcmpnerarbcit 2,7 Proz . , Glciserarbcit 3,2
Proz ., Tischlerarbeit 3,7 Proz . , Schlosserarbeit 1,4 Proz .,
Malerarbeit 2,0 Proz . Ferner erforderten Mauerziegeln
ohne Anfuhr 5,4 Proz . , Eilenträger 0,8 Proz . , Oefen und

" Kochherde 1,8 Proz . , elektrisches Licht usw . 1,8 Proz . und
verschiedene Ausgaben 8,2 Prozent . Aus dem hohen An¬
teil der Löhne au den gesamten Baukosten geht hervor,
in welchem Maß die Lage des Arbeitsmarkts von der
Entwicklung der Bautätigkeit abhängt . Außcroem ist

! zu berückllchllgeu , daß auch in den Ausgaben für Bau¬
materialien noch die Löhne stecken , die in der Baustoff¬
industrie gezahlt werden . Es zeigt sich also , daß das
im Bauwe,en angelegte Kapital in der Hauptsache dem
Arbeitsmarkt zugute kommt. Die Finanzierung der Bau¬
tätigkeit stellt sich also als produktive Erwerbslosenfür¬
sorge dar . Im Interesse einer Belebung der gesamten
wirtschaftlichen Lage, einer Verminderung der Wohnungs¬
not und Arbeitslosigkeit in Deutschland muß von den
maßgebenden Stellen rechtzeitig alles ausgeboten werden,
um Mnigstens für das Jahr 1922 eine regere Bau¬
tätigkeit hervorzurufeu , die uns zum größten Scha¬
den für die gesamte deutsche Volkswirtschaft im laufenden
Jahr leider noch nicht beschieden war .

Steuergemeinschaften .
> Die Steuergemeinschaften , von denen gegenwärtig ge-
! sprochen wird , sind dazu ausersehcn, sich an der Auf-
I bringnng der Mittel für die Kriegsentschädigung an den
: Verband zu beteiligen. Sie stellen Selbstverwaltungs -

.'Aß



und Selbstbesteuerunqs ' ö -V ?r einzelner Gewerbe dar . Der
Bcarifi an sich ist uns d : : rch bis BerufSgenosseuschaften
vertraut gemmden. Tie . Steuer gcmeinschaft ist als eine
Art Zivecrverband gedacht , die bestimmte Summen auf¬
bringen fall . Wie

"
bie Aufbringung zu geschehen hat ,

wie ne au ? die Genossen verteilt nnrd . das ist die Auf¬
gabe der Stei ' wg^ ne u

'
chw ! . Dem Reich gegenüber ob¬

liegt ihr nur die V,licht, die auf die einzelne Gemein¬
schaft n.tng legte Summe abm,ähren . Sb das in allen
Fällen möglich ist , hangt von der politischen und wirt¬
schaftlich -n

'
Entwicklung ab . Die Steuergemeinschaft ord¬

net ihre inneren Ang leg nheit u selbst. Das setzt aber
voraus , da st sie ein straff organisierter Verwaltungskörper
werden must, der gewisse

"
staatliche Hoheitsrechte nicht

entbehren kann . Wenn die Gemeinschaft als solche ver¬
pflichtet ist , die auf sie umgelegte Steuer zn leisten,
so müsste sie auch über Mittel verfügen , um widerspenstige
Geno '

scn zu zwingen . Eine Gefahr ist indessen unver¬
kennbar . Es können sich aus den Steuergemeinschaf¬
ten mächtige w irt s cha f ! sP o l i tisch e Gebilde
entwickeln . Aster sie würde vielleicht ausgewogen da¬
durch , de st. n.n er ö seniliches Leb -m von den sogenannten
Stereriümp en entlestet wird . Denn die Form der ange¬
messenen Best vernng würde künftig innerhalb der ein¬
zelnen Gemein chaft gesucht und gefunden. Soweit das
Reich stlbst noch Stenern erhebt, würden sie sich aus Ein¬
kommen und Vermögen beschränken . Für die Stenerge -
mcürchaiten kamen also vornehmlich Svnderstenern und
Auflag . n in Bewacht. Das alles ließe sich nur durch¬
führen , wenn es gelänge , den Schlüssel für alle Gemein¬
schaften zu errechnen. Hierfür gibt es bis heute nur
bescheidene Versuche .

Berlin , 15 . Juni .
(Sck/nß .) , ES folgt die Fortsetzung der zweiten Be¬

ratung des'
Gesetzentwurfs über die Aenderung des

Verkehrs mit Getreide für die Ernte 1921 .
Abg . Borm FG (Ztr .) betont die Notwendigkeit , die

freie Wirtschaft einzuführen . Unter der Zwangswirt¬
schaft ist die Produktion um 40 Prozent zurückgegan¬
gen . Die für die Landwirte angesetzten Mengen von
Saatgut sind viel zu gering veranschlagt . Der Zwi¬
schenhandel ist für die hohen Preise und für die
Schiebers. eschKste verantwortlich . Wenn wir der Vor¬
lage doch zustimmen wollen , geschieht das nur in der
Voraussetzung , daß die Umlage auf zwei Millionen
Tonnen herabgesetzt wird und dieser Eingriff der letzte
in die freie Wirtschaft ist .

Abg . Tusche (D . Bp .) : Weil wir die Erzeugung för¬
dern wollen , müssen wir die freie Wirtschaft haben .
Die Preise werden sinken, wie das schon heute bei der
Butter zu beobachten ist . Zudem wird kein Mehl mehr
durch unsachgemäße Behandlung der Behörden un¬
genießbar werden und der Ernährung verloren gehen .
Die Sozialdemokraten verlangen eine Umlage von 4Vs
Millionen Tonnen in dem Glauben , um so mehr her¬
auszuholen , je höher sie ihre Forderung stellen . Da¬
mit dürften sie sich irren . Zweckmäßiger wäre es ,
wenn sie den Arbeitern allmählich klar machten , daß
die Erfüllung des Tltimatmntz dazu führen müsse, den
Achtstundentag a müh ich zu erweitern . Die Verbrau¬
cher müssen dafür sorgen , daß nicht der Zwischen¬
händler das Bro ° verteuert .

Abg . Tr . Bww (NSP .) : Fast eine Million Tonnen
an Hülsenfrüchien ist in Ostpreußen an das Ausland
verkauft worden . Das sei mit Wissen und Willen
des Ministers geschehen . Die Erzeugung steht mit der
Ablieferung nicht mehr im Einklang , ein Beweis für
das geringe Lerantwortlichreitsgefühl der Landwirte
gegenüber der Allgemeinheit . Die Kontrollbestimmun -
gen müssen unter allen Umständen verschärft werden .

Abg . Böhme (D .d .P .) : So wenig man in die Koali¬
tionsfreiheit des Arbeiters eingreifen wolle , so sehr
müsse man auch die Freiheiten des Landmannes achten.
Dem Reichskanzler möchte er raten , sich nicht durch
den Abg . Tr . Hertz zu überstürzten Vorschlägen ver¬
leiten zu lassen . Die Bevölkerung werde die unver¬
meidliche Preissteigerung tragen können . Ein Weg¬
fall der Z -w . ; uiwskosten bei Aufhebung der Zwangs¬
wirts - -' ' ' " - " e so große Ersparnis verursachen , daß

"
diese für Verbilligung des Getreides ins Gewicht fal¬
len würden . Die Preissteigerung für Kunstdünger

s werde sich natürlich bei den Getreidepreisen geltend
machen. Seine Partei werde das Umlagesystem als
Uebergang zur freien Wirtschaft im nächsten Jahr an¬
nehmen . Betriebe bis zu einem Hektar Anbaufläche
sollten verschont bleiben , im übrigen die Umlage aber
gestaffelt werden , wobei die Viehhalter besonders be¬
rücksichtigt werden soUen.

Berti » , 16 . Juni .
Der Antrag Hoffman » (Komm .)) auf Haftentlassung

des Abg . Thomas (Komm .) wird mit 187 gegen 108
Stimmen abgelehnt .

Die Beratung des Gesetzentwurfs über die Regel¬
ung des Berkchrö mit Getreide wird fortgesetzt und
zwar mit der Abstimmung über den 8 1 , der die
Umlage festsetzt.

Zunächst werden die unabhängigen und sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Beibehaltung der Zwangswirt¬
schaft abgelehnt . — Der Antrag Dnsche auf sofortige
Einführung der freien Wirtschaft wird in nament¬
licher Abstimmung mit 178 geaen 156 Stimmen ab»
gelehnt bei 3 Stimmenthaltungen . — Die sozialdemo¬
kratischen und unabhängigen Anträge auf Erhöhung
der Umlage ans 4 >/s Millionen Tonnen werden avge-
lchnt . — Der Antrag Böhine -Burlage , die Umlage
auf 2Vs Millionen Tonnen herabzusetzen , wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 214 gegen 126 Stimmen
angenommen . Der Antrag Hergt, als ersten Ablief¬
erungstermin den 21 . November statt Oktober anzu¬
setzen , wird abgelehnt .

In der Gesamtabstimmung wird Artikel 1 in der
neuen Fassung überraschender Weise mit IW gegen 14S
Stimmen abgelehnt . Präsident Lobe bemerkt , daß da¬
mit dem Gesetz die Seele genommen sei . Da aber der
Reichsminister den Entwurf anscheinend nicht zurück¬
ziehen wolle , müsse weiter beraten werden .

Darauf wurden die übrigen Artikel angenommen .

. Neues vsm Tage.
Las Ende der venls .hen Luftfahrt .

Berlin , 16 . Juni . Die Telegraphen-Union meldet
aus Amsterdam : Der Botschafterrat in Paris hat ent¬
schieden, Deutschland habe die durch den Vertrag sest-

gelegte Beschränkung des Baues von Flugzeugen ver¬
letzt und zur Strafe sollen alle in Deutschland
v 0 rhandenenFlugzcuge b - s ch la g n a h m t w er -
den . Die

'
Ucoerwachungskommissivn in Berlin ist be¬

auftragt , zunächst alle milirärischeu Maschine» und ein
Viertel der Verkehrsflugzeuge sofort zu beschlagnahmen
und den Rest vorläufig uu ' er Verwahrung zu nehmen,
bis De - and feine B r l Rung erfüllt hat.

Dem Reichstag ist bereits ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen , der die Herstellung und die Einfuhr von
Luftfahrzeugen und Fln g z e u g m 0 t 0 r en sowie
von Teilen davon bis auf weiteres verbietet . Das
Gesetz ist , wie bemerkt wird , durch das Ultimatum
notwendig geworden.

Die „Deutsche Allg . Ztg .
" meldet dazu, die Reichs¬

regierung habe sich in letzter Zeit mit der schwierigen
Lage beschäftigt, in die die blühende Flugzeugindustrie
durch das Bau verbot des Verbands gekommen sei.
Es soll durch Gesetz die Schadenersatzpflicht des Reichs
anerkannt werden . (Das sind ja ganz neue Dinge !)

London , -16 . Juni . Reuter meldet : Die letzten bri¬
tischen Nachrichten aus Oberfch .ß sien lassen keine Bes¬
serung der Lage erkennen. Es sind keine Anzeichen
vorhanden , daß >)ie Polen ihr vor einigen Wochen ge¬
gebenes Rückzugsversprechen aus 'ühreu . Die Verbands -
truppen , deren rückwärtige Verbindungen von dem gu¬
ten Willen der Aufständischen abhängig geworden sind,
sind wieder znrückgenommen worden , da ein solcher Zu¬
stand auf die Dauer nicht zngelassen werden konnte.

1 Million für Dberf hlefien .
Hamburg , 16 . Juni . Die Bürgerschaft hat auf An¬

trag sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kommunisten
beschleusen, 1 Million Mark zur Linderung der Not in
Oberschlesien zn spenden.

Dandl Reichsfinanzmi ister ?
München , 16 . Juni . Der „Bayer . Kurier" meldet,

der Präsident des Landesfinanzamts Würzbnrg , von
Dandl , sei als Reichsfinanzminister in Aussicht ge¬
nommen . Dandl , geb . 1868 in Starnberg , war 1917
bis zur Revolution baverkscher Ministerpräsident . Er
war früher Staatsanwalt .

Keine Räumung des Ruhrgebiets .
Duisburg , 16 . Juni . Den Offizieren und Unter¬

offizieren der belgischen Besetzungstruppen in den Ruhr¬
städten ist vom belgischen Kriegsminister gestattet worden,
ihre Familien zn sich kommen zu lassen.

Lloyd Ge ' rgr ist von den B 'Aeu enttäuscht.
London , 16 . Juni . Lloyd George sagte in einer

auf einer Walliser Methodistenversammlung gehaltenen
Rede, er sei sehr enttäuscht, wenn er sehe, oa§ trotz der
Lehren des großen Kriegs der Geist nationalen Hasses ,
der Habsucht und der schlimmsten Ausartung nationalen
Stolzes ebenso vorherrschen wie früher . Einige der be¬
freiten Nationen schnnen dadurch, dcG ' s - so lange an¬
gekettet waren , noch schlimmer a worden zn sein.

Baden und Bayern .
München , 16 . Juni . Die bayerische Staatszeitung

wendet sich in einem Leitartikel unter der Ueberschrift
„ Eine unerhörte Herausforderung " gegen
einen in der amtlichen „ Karlsruher Zeitung " veröffent¬
lichten Artiekl über „die bayerischen Verhältnisse " .

Aufgeschobener Streik .
London , 16 . Juni . Infolge des Eingreifens des Ar¬

beitsministeriums ist die Gefahr emes Streiks in der
Metallindustrie für den Augenblick beseitigt , da die Ar¬
beitgeber sich bereit erklärt haben , die Einführung des
verminderten Lohntarifs bis zum Ende dieses Monats
anfzuschieben. Auf Veranlassung der Negierung haben
neue Verhandlungen begonnen .

Mae Kenna über das LlitLmatum.
London , 16 . Juni . Der frühere britische Schatz¬

sekretär und ' jetzige Vorsitzende der Vereinigten Londoner
und Midland -Bank , Mac Kenna , erklärte vor einer
Versammlung von Finanzleuten , die neuen Beziehun¬
gen von Gläubigern und Schuldnern zwischen den ein¬
zelnen Staaten müssen einen ernstlich störenden Ein¬
fluß auf den internationalen Handel ausüben . Deutschß
land habe seinen ausländischen Gläubigern jährlich eine
Mindestzahlnng von 3 Milliarden Goldmark und eine
Höchstzahlung von fast 8 Milliarden zu entrichten . Es
sei klar, daß Deutschland die Mittel dafür nur durch
Verkauf von Waren im Ausland finden könne ,
oder indem es fremden Nationen durch seine

^
Schiff -

fahrt , seine Banken und sein Versicherungs¬
wesen Dienste tue, also durch sichtbare oder unsicht¬
bare Ausfuhr . Der deutsche Außenhandel könne nicht
bis zum Siedepunkt gesteigert und ein so großer Ueber-
schnß zu Ausfuhrzwecken nicht ausrecht erhdlten wer¬
den , ohne daß die Löhne in Deutschland äußerst
tief gehalten werden . Soweit augenblicklich beur¬
teilt werden könne , werde die Arbeiterklasse dem zu¬
stimmen . Die deutsche Regierung , die Prüfe und die
Unternehmer werden dem deutschen Arbeiter klar ma¬
chen, wenn er nicht zu niedrigen Löhnen arbeite , dann
könne die große Schuld Deutschlands nicht bezahlt wer¬
den und eine Gebietsbesetzung werde die Folge sein .
Das werde bestärkt durch die Erklärungen der Staats¬
männer im Obersten Rat . Es könne fich ergeben, daß
die geforderte Entschädigung Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit übersteige . Der Bau und die
Bemannung der ( deutschen ) Handelsschiffe werde nach
den (durch die herabgesetzten Löhne verbilligten ) Kosten
in Deutschland erfolgen, die Frachten und Reisegebüh¬
ren werden aber sich nach dem allgemeinen (Hoch-)
Stand im Weltverkehr richten. Die 26prozentige Aus¬
fuhrabgabe Deutschlands werde daher tatsächlich eine Prä¬
mie von 26 Prozent für die deutsche Schisfahrt werden.
Dasselbe gelte qnch für die deutschen Banken und das
(See- )Versicherungsgewerbe . Wenn Deutschland die 3
Milliarden zahlen könne, dis von ihm für dieses und das
nächste Jahr gefordert werden , so sei es wah scheinlich,
daß , wenn im dritten Jahr die deutsche Industrie kräf¬
tig - "beite, De» tsckvand instand gesetzt w "^ en würde,

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

58) (Nachdruck verboten .)
Und mich drängt es fort von hier , damit ich eine

Zcitlang durch nichts erinnert werde.
Wen meint Tu , Kind ? fragte ich .
Ach, Mutier , Tu weißt es ja . Ihn , den ich nun ^

schon Z l, ! ; . l beleidigt und getränkt habe, der es doch ^
so aus F . iü und gut mit uns , mit mir meint . Aber
konnte ich ' . nn anders ? Und so will ich lieber ihm
fern : > ' >. N" ' ch nichts an ihn erinnert werden . f

Unsere Hcl . ckg, lieber Mann , bleibt also dabei , die l
Stelle an - ikn -.chrnen, die sich ihr geboten . Sie hat be- j
iahende auf eine Anzeige in der Zeitung er- -
halien poü .Pgernr, . Ter Post galten ihre geheimen l
Wege, von denen ich im gestrigen Briefe Dir schrieb . !
Ta -; e - Gn eckgst aaer ist , daß das Antwortschreiben j
auS den : Bade kam . in welchem Tu weilst, lieber Mann , i

Vielleicht nifsst Lu einmal zufällig die Dame , welche
unser K - nö zur Stühe ihres Haushaltes in der Resi-
osn '. zur Ueberwachung ihres kleinen Mädchens ?
etwas :

'. er : Hai oder besser , Tn fuchst sie selbst auf , wenn .
mich ' ich uni erkundigst Tim näher über die Stelle , i
vis Hee ig antreten soll bei der Baronin v. Haug . !
So heiß : die Tame . . ." ' i

Ten ch . o . v ' or fiel der Brief aus den Händen , als !
er diesen Namen las . Es war ein freudiger Schreck , i
der ihr crl .i .üe . „Also sie — mein eigenes Kind ist es, ;
von der die Baronin gestern sprach ! O , das ist eine
JM '.mc . ! en : : Sie wird es gut bei ihr haben .

" l
Er las weiter ' <
„Herwig soll freilich ihr Engagement erst im Sev -

tember antreten . Das ist mir sehr angenehm ; denn ich
lasse sie nur mit Schmerzen und banger Sorge fort¬
ziehen , und hier ist noch viel .zu arrangieren , bis wir
in die neuen Verhältnisse eingelebt sind, daß ich Hedwig
durchaus nötig habe.

Tenke doch nur , lieber Mann , an den bevorstehenden
Umzug am 1 . Juli . Die neue Wohnung in der Fasan¬
gasse ist viel , viel kleiner als unsere jetzige , nur zwei
Zimmer und ein Kabinett sür die beiden Mädchen.
Aber Hedwig freut sich , sie zu einem behaglichen Nest-
chen umzugestaltcn . Tas gute Kind hat jeden Tag neue
Einfälle , wie die Wohnung zu arrangieren und aus¬
zuschmücken sei .

Ach ! Jetzt erkenne ich erst ganz , was wir an dem
Mädchen haben . Tn nanntest es einst das Veilchen, das
im Verborgenen blüht . O , sie blüht nun nicht mehr
im Verborgenen , unsere Viola : wir erkennen alle ihren
Wert , und ich . bin überzeugt , daß auch die Tame , zu
der Viola nun kommen wird , an ihr eine gute Stütze
und vor allem ein liebes Mädchen haben wird , das ver¬
dient , in ihr eine, andere Mutter zu finden .

O , mir bangt so davor , daß das Kind in Unrechte
Hände kommt ! Darum nochmals meine Bitte , erkun¬
dige Dich, wenn möglich nach der Dame und ihren Ver¬
hältnissen . Tie Gage ist eine verhältnismäßig gute :
60 Mart pro Monat , die sich Hedwig bei vollständig
freier Station wird zum großen Teil ersparen können.
Sie braucht ja so wenig für sich .

Unsere Mathilde ist nun , nachdem sie weiß, daß Hed¬
wig uns verlassen wird und sie zu Hause bleiben kann,
noch betrübter und mißmutiger als vorher . Es ist teils
Schmerz , daß sie nun allein sein werde, teils verletzte
Eitelkeit , daß sie trotz ihrer Schönheit und ihres Geistes,die wie leider selbst so oft an ihr gerühmt hatten , und
welche die Welt stets laut an ihr bewunderte , mit allen
Bemühungen nicht hat erreichen können, was Hedwig ,
unserer einfachen, fast ganz in der Ausbildung ver¬

nachlässigten „ Viola " sozusagen im Schlafe znfiel . In - ,
folge dieser Stimmung ist sie zu nichts zu gebrauchen .

'
Sie sitzt und sinnt und hängt trüben Gedanken nach .
Doch ich will Dich nicht mit Klagen anfregen , lieber
Mann . Pflege recht Deine Gesundheit und schreibe um¬
gehend ! Alles Liebe und Gute von uns Dreien . Deine
Dich treu liebende Frau .

"

„ Arme Mathilde !" — Das war der einzige Seufzer ,
der sich den Lippen des Professors entrang , als er den
Brief zu Ende gelesen hatte . Er dachte nur mehr an
sie , dis sein Stolz , sein Alles gewesen, und deren
Hoffnungen und Aussichten alle geknickt erschienen.

Ihr hatte sein Sinnen und Trachten bisher fast
allein angehört . Taran erinnerte er sich auch jetzt, da
er ihr Schicksal beklagte . Und nun erst gedachte er
seiner „ Viola "

. „Sieh ' da, " flüsterte er , „nun ist ge¬
rade sie der Retter in der Not !" Eine Art Beklem¬
mung färbte seine blassen Wangen rot . Er war sich
bewußt , daß er sich an diesem Kinde verfehlt hatte ,
uno dankte Gott , vatz vas Versäumnis noch zum Guten
sich gewendet hatte . Und daß es gerade die Baronin
war , der wie ein Wunder sein Kind nun anvertraut
werden sollte , erfüllte ihn mit inniger und herzlicher
Freude : denn diese Tame mit ihrem gewinnend »
Wesen hatte sein Herz eingenommen , „ und auch ihr
Kind , das blonde Lieschen, wird ganz gewiß meine
Hedwig liebgewinnen .

"
So dachte er , und dann schrieb er einen Brief , einen

langen Brief an seine Gattin und an jedes seiner bei¬
den Kinder ebenfalls einen . Sein Herz quoll über von
Vaterliebe , als er so in der Ferne — ein kranker Mann
— den Seinen schrieb . Noch heute , so meldete er,
wolle er die Baronin aufsuchen, an der er bereits eine
liebe , gute Freundin gewonnen habe.

( Fortsetzung folgk .)



die gestellten Anforderungen zu erfüllen . Oann würde
es aber dem internationalen Handel Eng¬
lands ernstlich Schaden zu fügen . Wenn an¬
dererseits Deutschland seinen Verpflichtungen nicht Nach¬
komme , so bedeute dies den Rückfall in die Verhält¬
nisse politischer Unordnung , der dem Frieden
so -gefährlich und dem Wiederaufbau des Handels so
schädlich sei . Man zwinge Deutschland , unter Bedingungen
zu leben , die es ihm ermöglichen , England aus
ausländischen Märkten zu verdrängen . Mac
Kenna schlug vor , von Deutschland zu fordern , daß es
nach England , Frankreich und den übrigen verbündeten
Ländern je nach dem Bedürfnis dieser Länder Artikel
wie Kohle , Kali und Zucker sende , die es allein
in großen Mengen erzeuge . Dadurch würde viel deut¬
sches Kapital und viel deutsche Arbeit aus dem Ge¬
werbe herausgezogen und für die Erzeugung der Stoffe
herangezogen werden müssen , die die Länder , denen
Deutschland schulde, benö - igteu . Durch Deutschlands Mit¬
tel könnte übrigens ulu ' Zuc so große Summe von 8
Milliarden Goldwert i

'
.
'- rsch erzielt werden . Wer es

würde wenigstens ö . .
'

ische Handel nicht so geschä¬
digt werden .

Stuttgart , 16 . Juni . (Bestätigt . ) Das Staats -

ministeriüm hat die Wiederwahl des Oberbürgermeisters
Lautenschlager zum Stadtvorstand von Stuttgart
bestätigt .

Stuttgart , 16 . Juni . (Die Frage derZwangs -

Pensionierung ) . Der württ . Beamienbund hat sich
für die Zuruhesetzung eines Beamten mit dem Ablauf des
65 . Lebensjahres im Regelfall ausgesprochen . Beamte ,
die in körperlicher und geistiger Beziehung noch allen
Anforderungen gewachsen sind , soll das Verbleiben im
Dienst bis zum 68 . Lebensjahr Vorbehalten werden . —
Dem Beamtenbund ist Gelegenheit gegeben worden , eine
an einem günstigen Platz gelegene Kaserne zu er¬
werben bezw . zu mieten (Mergentheim ? ) , um sie zu
einem Erholungsheim äuszugestalten . Eine Entscheidung
wird in Bälde fallen .

Der Parteitag der Deutschen Volkspa r -
tci findet am 7 . Oktober in Stuttgart statt .

Uhrmachertag . Vom 25 . — 30 . Juni findet hier
der deutsche Uhrmachertag statt . Mit der Tagung ist im
Handelshof eine Fachausstellung verbunden und eine
Fahrt zur Uhreniudustrie nach Schivenningen und
Schramberg .

Schwäbischer Wirtetag . Der Landesverband
der Wirte Württembergs trat am Donnerstag zu einer
Vertretertagung zusammen , der am Freitag die eigent¬
liche Verbandsversamütlnng

'
olgt . In dem Geschäftsbe¬

richt wurde die Zwangswirtschaft von Getreide und das
Vorgehen der Gerichte , das Gesetz über die Beschäfti¬
gung weiblicher Angestellter in Gast - und Schankwirt¬
schaften , das in Bayern heute noch nicht in Kraft ist,
scharf kritisiert . Der Verband zahlt 73 Bezirksvereine
mit über 7200 Mitgliedern .

Stuttgart , 16 . Juni . ( S o u d r z u g . ) Anläßlich
des in Heidenhcim stattsindenden Mu '

ik -estes des Südd .
Musiker -Verbands wird am Sonntag , 10 . Juni , zwischen
Stuttgart und Heidenheim ein Soud rzug verkehren und
zwar ab Stuttgart morgens 5 . 15 , Ennnstatt 5 .28 , Waib¬
lingen 5 .43 , Gmünd 6 .44 , Aalen 7 .35 . Heidenheim an
8 .08 Uhr ; Heidenheim ab abends 8 . 50 , an Aalen
9 .24/30 , Gmünd 10 . 10/12 , Waiblingen 11 . 11/12 , Cann¬
statt 11 . 18, Stuttgart an 11 .26 Uhr . — Der Zug
hält nur an den erwähnten Stationen , wo die Fahrkarten
in unbeschränkter Zahl zum normalen Preis der 4 . .
Wagenklasse zu lösen sind . Der Zug kann von allen
Rn enden benützt werden .

Stuttgart , 16 . Juni . (Landesversammlung . )
Am Montag fand hier die Landesversammlung der kath .
Gesellen - , Jungmänner - und Jugendvereine der Diözese
Rottenburg statt . Nach dem Geschäftsbericht ist die
Diözese in 14 Bezirke eingeteilt und zählte 1920 46
Gesellenvereine mit 2700 Mitgliedern und 24 Jung¬
vereine mit 4600 Mitgliedern . Der Beitrag für Ge- ^
feilen - und Jungmännervereine wurde auf mindestens
1 .50 Mk . , für die Jugendvereine

' auf mindestens 50Pfg . .
je im Monat festgesetzt. i

Göppi g ? n , 16 . Juni . (Des Herzogs Dank . )
Der Landesschntzcntag hat an den .Herzog Wilhelm zu
Württemberg ein Begrüßungstelegramm gesandt . Dar¬
auf ist vom Herzog folgende Antwort telegraphisch einge - °

laufen : Den zum Bundeslandesschießen versammelten -
Schützen danke ich herzlichst für die freundliche Begrü - f
ßung und sende meinerseits den herzlichsten Schützen - !
grüß . ;

Ulm , 16 . Juni . (Abnahme der Schüler zahl . )
Der Gemeinderat hat die Einführung des 8 . Schuljahrs
nach Maßgabe der abnehmenden Schülerzahl und der
dadurch frei werdenden Schulräume beschlossen. Im
nächsten Jahr wird die Schülerzahl so abnehmen , daß !
man sechs bis acht Klassen weniger hat . Bis zum Jahr s
1926 wird die Schülerzahl um ca . 40 °/o zurückgehen . z

Erwischt . Der Bankier Mautz von der Firma s
Mautz u . Cie ., der unter Hinterlassung einer großen
Schuldenlast in Ulm und Singen ins Ausland flüchten
wollte , wurde in Friedrichshafen festgenommen . , ,

Ravensburg , 16 . Juni . (Malzwucher . ) Vom
hiesigen Wuchergericht wurde der aus dem Prozeß Erz¬
berger bekannte Kaufmann und Malzfabrikant Eugen
Angele von Warthausen wegen Preistreiberei mit ,
Braumalz nach 1 i/stägiger Verhandlung zu 8000 Mk .
Geldstrafe und Einziehung des übermäßigen Gewinns von ,
100 000 Mark verurteilt . :

Untcrtürkheirn , 16 . Juni . (Der Kirchendieb -
nahl . ) In einem Weinberg wurden fünf versilberte
Leuchter und verschiedene Bücher aufgefunden , die kürzlich
aus der katholischen Kirche gestohlen wurden . Der Dieb
stt unbekannt . Er wollte zwti weitere LeuchGr bei einem
Eannstatter Altwarenhändler absetzen, wurde aber leider
nicht festgehalten .

Frcu - enstadt , 16 . Juni . (Luftabkühlung . ) Ge¬
stern früh wurde man beim Mick auf den Wärmemesser er¬

schreckt durch die Wahrnehmung , daß das Quecksilber nur
drei Grad über dem Gefrierpunkt stand .

Roliwerl , 16 . Juni . ( Gefangenenbefreiung .)
Der Ge ängnisgehilfe Heng er hätte einen Gefangenen
vorsätzlich befreit und den Plan ausgearbcitet , noch wei¬
tere Insu sen des Gefängnisses zu befreien , was durch ei¬
nen besonderen Zufall vereitelt wurde . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust .

In den höheren Gegenden gab es in der Nacht zum
Mittwoch ziemlich starken Reis .

'

Roggenzell OA . Wangen , 16 . Juni . (Die erste
Gerste . ) Oekonom Ruderer in Hub konnte am
Montag den ersten Wagen Gerste heimführen . Die
Frucht ist prächtig gediehen und bereits gedroschen .

^ Stuttgart , 16 . Juni . (Sch lach tv i eh m ar kt ) . Dem
: Donnerstaamarkt am lue - - Vieh - und Schlachthof
s waren zugesührt : 136 Ochsen , 26 Bullen , 334 Jung -
s bullen , 226 Jungrinder , 334 Kühe , 310 Kälber , 968
l Schweine und 117 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
> wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 650 — 730 , zweite
; 500 — 620 , Bullen erste 560 — 610 , zweite 450 —530 ,

Jungrinder erste 660 - 740 , zweite 540 —640 , Kühe erste
520 —630 , zweite 360 . oO , dritte 200 —300 , Kälber

- erste 750 - 800 , zweite 660 — 720 , dritte 600 — 640 ,
j Schweine erste 1060 - 1100 , zweite 980 - 1050 , dritte
r 850 - 950 Mark . Verw ' . s Marktes : belebt ,
l

" " ' ' -

j Baden .
j Karlsruhe , 16 . Juni Das Staatsministerium hat

den Landtag zu einer Besichtigung des Schlos¬
ses und des Schloßgartens in Schwetzingen
und zu einem Besuch des Schlosses in Mannheim einge¬
laden . Dieser Besuch wird voraussichtlich am 25 . Juni
erfolgen .

- Karlsruhe , 16 . Juni . Das badische Landestheater
- wird zu Beginn des neuen Spieljahrs und zwar in der
? Woche vom Dienstag , den 27 . Sept . bis Montag , den
; 3 . Okt . , ein Musiksest veranstalten .
s Pforzheim , 16 . Juni . Ein 20jähriger Bursche zün -
. dete das Gartenhaus des Kaufmanns Nachtigal zwischen
l Pforzheim und Jspringen an . Das Haus brannte voll -
. ständig nieder . Der Bursche ist verhaftet .

Heidelberg , 16 . Juni . Prof . Dr . Bosch , General-
'

direktor der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Lud¬
wigshafen a . Nh ., der hier wohnhaft ist, wurde wegen

, seiner Verdienste um die Nutzbarmachung des athomo -
! sphärsichen Stickstoffs für die Pflanzenernährung von der
! Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin zum Ehrendoktor
: ernannt .
' Der Reisende Georg König und die ledige Berta

Schäfer , beide aus Essen , hatten in Gastwirtschaften
zu Ettlingen und Kleingemünd Schwindeleien begangen .
In Kleingemünd waren sie aus einem Gasthof verschwun¬
den und hatten einen Geldbetrag von 8000 Mark und Klei¬
dungsstücke von hohem Wert mitgenommen . Die Straf¬
kammer verurteilte den König zu 2 Jahren , die Schäfer zu
6 Wochen Gefängnis .

Im Streit schlug ein Gelegenheitsarbeiter seinem Va¬
ter mit dem Stuhlbein auf den Kopf . Der Getroffene
wurde durch den Schlag gelähmt und hat seine Sprache
verloren .

Mannheim , 16 . Juni . Nach der „Volksstimme"
sind bei den Stellen , die im Bezirk Mannheim als Lager
der Reichsgetreidestelle benützt wurden , etwa . 2500 Ztr .
Getreide (Weizen , Roggen und Gerste ), beschlagnahmt
worden .

Der 20jährige Friseur Karl Schilpst aus Stuttgart
hat hier mehr als ein halbes Hundert Diebstähle begangen .
Er wurde zu 2 1/2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Nach der Beerdigung eines jungen Mädchens , das
Selbstmord begangen hatte , kam es amoffenen Grab
zu einer Schlägerei . Zwei angebliche Liebhaber des

' Mädchens schlugen sich mit den Schaufeln der Toten¬
gräber , was natürlich eine große Aufregung unter dem
Trauergesolge hervorrief .

Die Mannheimer Lichtspielhausbesitzer wollen ihre Be¬
triebe schließen , wenn die Stadtverwaltung nicht die
Lustbarkeitssteuer herabsetzt .

Rastatt , 16 . Juni . Die ehemalige Karlsruher Tor¬
kaserne ging durch Kauf an die Firma Albert Hil¬
bert , Süddeutsche Bekleidungsindustrie G . m . b . H . in
Rastatt , über . Die Firma verlegt ihren Fabrikbetrieb
in das neuerworbene Gebäude .

Fischingen , 16 . Juni . Beim Kirschenpflücken fiel
dem Landwirt Moll beim Stellen der Leiter der Kir¬
schenhacken so unglücklich ins Auge , daß dieses auslief .
' Fhringen a . K ., 16 . Juni . München wird haupt¬
sächlich aus unserer Gegend mit Kirschen beliefert .
Offenbar infolge des Generalstreiks hat die Nachfrage
nach Kirschen von dorther nachgelassen . Die Folge da¬
von ist- daß die Händler jetzt für das Pfund nur noch
1 . 40 — 1 . 70 Mark bezahlen .
; Konstanz , 16 . Juni . Die älteste Bürgerin unserer
Stadt , Witwe Will ) . Bitter , konnte vorgestern ihren
95 . Geburtstag feiern .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck im Nordwesten rückt langsam vor . Kleine

Störungen sind immer noch in Süddeutschland vor¬
handen . Am Samstag und Sonntag ist zunehmende Auf¬
heiterung und Erwärmung zu erwarten .

Vermischtes .
Der „Nordstern"

, das nunmehr an Frankreich anS -
gelieferte Zeppelinluftschifs hat die Fahrt von Frie¬
drichshafen über Belfort nach St . Chr bei Paris in
knapp 8 Stunden zurückgelegt .

Talsperre . Zur Gewinnung von Wasserkräften be¬
absichtigt die bayerische Regierung bei Mauthaus , nörd¬
lich von Kulmbach , eine Talsperre zu erbauen .

38 « ««« Eier beschlagnahmt . Im Regensburger
Bahnboi in München wurden drei Eisenbahngüter¬

wagen mit 380 000 Stück Eiern , die in Straubing
aufgegeöeu und nach Mainz bestimmt waren , beschlag¬
nahmt .

Diebstal " . Einem Landwirt aus Lauingen wurde
auf der Reise nach Augsburg die Brieftasche mit 10 000
Mark gestohlen .

WaLinquellen. In Weißenburg i . Elsaß wurden
bei Bohrungen nach Erdöl warme Quellen von 28
bis 45 Grad gefunden , die Salz , Kalk , Eisen , Schwefel
und Radium enthalten . Die Quellen werden von einem
neuerbauten großen Badhotel ausgenützt .

Raubmord . In einem Hause in Köln wurde die
35 -jährige Hausdame eines zurzeit in Urlaub befind¬
lichen früheren Gerichtsbeamten , die Tochter eines Ge¬
nerals , ermordet aufgefunden .

In Berlin wurde der Oberassistent Splettstößer
in seinem Zimmer ermordet . Alle Behältnisse und
Schränke waren durchwühlt .

Der frühere Feldwebel Rudolf Wessel wurde in
Berlin verhaftet . Er hat vor zwei Jahren seine Frau
und den Ehemann ferner Geliebten ermordet und in¬
zwischen -unter fa schem Namen eine Anstellung bei
einem Abwickinngsamt gesunden .

Das außerordentliche Gericht in Halle verurteilte
den Schreiner Grünberg und den Bergmann Mül¬
ler aus Mansfeld zu 9 bzw . 10 Jahren Zuchthaus .
Beide hatten mit anderen Banditen im Kommunister »-
aufstand aus Sparkassen und Postkassen mit Waffen¬
gewalt insgesamt über 500 000 Mark geraubt .

In die Tiefe gestürzt. Aus dem Florentin Köstner-
Schacht in Reinsdorf bei Zwickau stürzte ein mit
12 Bergleuten besetzter Förderstuhl 500 Meter tief
in den Schacht . Alle 12 haben den Tod gefunden .

Die fünfzig Hüte einer Fran . Vor den Londoner
Gerichten spielte sich dieser Tage ein Scheidungsprozeß
ab , der die holländische Frau eines englischen Offi¬
ziers , Maurice Platt , betraf . Der Offizier klagte aus
Auflösung der Ehe wegen der Verschwendung der Frau ,
die nachgewiesenermaßen 50 Hüte in ihren Schränken
besitzt , die sich ohne sein Wissen einen Zobelpelz im
Werte von 80 000 Franken kaufte und kein Hemd
kaufte , das nicht mindestens 300 Franken gekostet hatte .
Die verschwenderische Frau besitzt nicht weniger als
25 Pelze , 88 Kleider und 114 Paar seidene Strümpfe .

. >.. l rierung bau . -er Wirtschastsvetriebe .
Die Württ . Landwirtschst - kammer wird zur Anregung
eines sachgemäßen Fortschritts auf den verschiedenen Ge¬
biete . : d ' S landwirtschaftlichen Betriebs eine PrämiervnF
bäuerlicher Wirtschastsbctri . be durchjührcn . In Betracht
kommen sülche Betriebe , die mit Berücksichtigung aller
einschlägigen Verhältnisse einen nachhaltigen Reinertrag
anstreben und daher für ähnliche Verhältnisse der Um¬
gegend als Muster dienen können .

Die Landwirtschastskammer wird serner in den Mona¬
ten Juli und August an der Weinbauschule in Weins¬
berg und dem Pomologischen Institut in Reutlingen
fünftägige Unterrichtskurse für Frauen und Mädchen ab¬
halten . Der praktische und der theoretische Unterricht
erstreckt sich auf Ernten , Sortieren , Verpacken und Dör¬
ren von Obst und Gemüse , ferner auf die Herstellung
von Marmaladen , Pasten , Obstsästen , Konserven usw.

— rsewirtstyav « « - g d s Bode ; > 2 -sei n ckens.
Der Reichsschatzminister hat dem Plan , daß Baden als
besonderes Elektrizitäts -Wirtschaftsgebiet zu gelten habe -,
zugestimmt . Baden verlangt die Einsetzung eines Wirt¬
schaftsrats für Baden , dessen Aufgabe u . a . die Her¬
anziehung des Bodensees als großen Speicherbeckens für
Ausnützung der Wasserkräfte bilden würde . i

Lokales .
— Die Sicherheit der Sparkassen . Eine Stukv-

garter Tageszeitung veröffentlichte eine Berliner Mel¬
dung , die sozialistische Stadtverwaltung von Berlin habe
bereits 58 Prozent aller Sparkassengelder an sich ge¬
nommen und in ihre Bankrottwirtschast gesteckt . Wenn
das zutrefse und das Beispiel auch in anderen Städten
Nachahmung fände , dann würden Sparkassengelder bald
nicht viel mehr wert sein als Geld , das man ins Was¬
ser wirft . — Der Württ . Sparke .sen-Giroverband schreibt
dazu : Die Berliner Finanzpraktik fordere die schärfsten
Gegenmaßnahmen heraus und es könne nichts schaden ,
wenn auf Grund solcher Vorgänge den deutschen Stadt¬
vertretern in Finanzfragen das Gewissen mehr geschärft
werde . Indessen dürfen die Verhältnisse der anderen
deutschen Städte nicht über den Berliner Leisten ge¬
spannt werden . Soweit in Württemberg von einer Amts -
körperschast oder einer Stadt als Garantieträger ihrer
Sparkassen Gelder bei den öffentlichen Sparkassen aus¬
genommen worden sind , ist das mit Genehmigung der
staatlichen Aufsichtsbehörden in beschränktem Rahmen ge¬
schehen . Zu einem Mißtrauen gegen die Sicherheit der
öffentlichen Sparkassen Rete der Berliner Vorgang keine
Handhabe .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 16 . Juni 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federsr A .- L .)
Die Börse verkehrte heute in ruhiger Haltung . Von

Spinnerei u . Webereien konnten Kolb u . Schule 590 ° ,
(5 °/o ) , Südd . Baumwollindustrie Kuchen 490 °/« (20) , währ¬
end Baumwollindustrie Erlangen 10 °/» (575 °,o) , Württ .
Baumwollspinnerei Eßlingen 4 °-„ (570 °/» ) nachgeben muß¬
ten . Im übrigen notierten Bad . Anilin 580 G 19 ° » ),
Cement Heidelberg 346 °/o (2 °/o) , Daimler Motoren 194
194 (1 °/o) , Matth . Hohner 15 °/g (4V- °st ) , Gebrüder Iung -
hans L02 °/o (4 °/o ) , Stuttgarter Straßenbahn 108 "

» (2 ° o ) .
Fester lagen Deutsche Verlagsanstalt um 1 °/» (351 ° o) ,
Feinmechanik Tuttlingen 890 °/« (43 °/, ) und Württ . Metall¬
waren Geislingen . 601 bez . u . G . rat . (1 °

,» ) . Im Frei¬
verkehr wurde genannt Apollowerke 285 G , Bad Mergent¬
heim 109 G , Gebr . Vetter ca . 280 °/» , Knorr 255 — 260 °/o
gesucht , Heilbronner Zucker 306 °,« , Marswerke 191 — 195
G . Maschinenfabrik Geislingen 120 — 121 gesucht , Lakwer
Decken 250 G . Das Bezugsrecht für Anilin wird an der
hiesigen Börse von 21 .— 27 . ds . Mts . notiert .
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Verein
Mlldsa.

Sämtliche Vereinsmitglieder, sowie Freunde '
und Gönner des Vereins werden hiemit zur
Teilnahme an dem am Sonntag , den 19 . Juni
in Conweiler stattfindendenKSlllllklllöSl
freundlichst eingeladen.

Abmarsch mit Musik am Sonntag , vorm .
9 Uhr ab Lokal (Gasth . Alte Linde) . Abfahrt
Wildbad 9 .22 Uhr
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Der Vorstand .
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Wiesengelande
in der Nähe Windhof zu kaufen, oder zu pachten
gesucht .

Angebote mit Angabe der Größe und Lage unter
„Wiesengelände" an die Exped . ds. Blattes .

Cinf9 mi ! ienki 9 U5
in unmittelbarer Näbe von 6öppingen ,
kulmsl. , viürä 2U tsusäien gesucttt gegen
solcbes in VMäbaä .

6 ei >. Angebote an die 6esäMt 55teIIe äs . 81 .
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Ehrliches
krSulei»

aus guter Familie sofort als

gesucht .
Off . sind unter Nr 138 an

die Tagblattgeschäftsstelle zu
richten.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für Küche u . Haushalt sofort
gesucht.

Auskunft erteilt die Tag -
blatt - Geschäftsstelle .

s

krausa
iinven bei mir bei Ausbleiben öcr Geschäftsstelle .
monZtiickenkregei

ksilte unci Kettung .
Oestellen 5ie meine von Isng -
jsbrigen kscbleuten bergestellten
erstklassigen such in cien bart-

nsckigsten ksllen

vcirkenäen Präparate .
Vertagen 5 ie nicht, äenn clurch
meine Mittel werden such Lie
den er- errielenu
sebnten » H ' rl wied . trob !
und glücklich werden . In t —2
VnAen v S 11 i gt sekmerrlos .
Unschädlich . Obne Oerutsitörung ,
schritt !, ösrsniie beilieg , sonst
Oelü rurllck. Leiten Lie mir
mit, wie lange Lie ru Klagen

haben . Diskreter Versand.
kr. L. Lemilv, llsmborg 1Z.

Krilläslalikk 149 .

Tüchtige
Üsii8 8e !meiäenii
sofort gesucht .

Näheres in der Tagblatt'

Gebrauchter , guterhaltener

Mäechorl-
iVagkn

mit Bogen , zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Tag¬

blattgeschäftsstelle .

Erhalte täglich Dankschreiben, welche die
Wirksamkeit meiner Mittel bestätige». Frau
M. aus A. schreibt: Ich danke Ihnen von
aan ^em Semen , denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller pap und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

8ollüer-
Lvgebvt:

Beste

Cigaretten
gelber Tabak

zu 20 , 25 , und 30 Pfg.
bei
Lhr . Schmid L Sohn

kr»

OlTLnteL. TKostüine . Äläilleirlderclou.
cke. Sirl^err.IlIor'gen'Kocke.

^Unterröcive
^^ vrtieinr, ^ /sEÄÄ § W

' s
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